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Kooperation Lippe für das Teileinzugsgebiet Lippe/Ems  
 
Umsetzungsfahrplan gem. EG-Wasserrahmenrichtlinie (EG-WRRL) 
 
Auftaktveranstaltung am 27.01.2011 im Großen Sitzungssaal des Kreishauses 
Paderborn 
 
 
 
Teilnehmer: 
 
siehe Teilnehmerliste  
 
 
 
Herr Kasmann begrüßt die Teilnehmer und gibt einen kurzen Überblick zum Stand 
der Umsetzung.  
 
Insbesondere stellt er klar, dass der Kreis Paderborn nicht gewässerunterhaltungs-
pflichtig ist. Die Rolle des Kreises Paderborn liege in der Koordinierung und Modera-
tion.  
 
Sodann bittet Herr Kasmann die Vertreter des Planungsbüros NZO-GmbH, Herrn 
Grüning und Herrn Dr. Bockwinkel, das erarbeitete Konzept für die Kooperation Lip-
pe, Teileinzugsgebiet Lippe/Ems, zu erläutern.  
 
Der Umsetzungsfahrplan für das Teileinzugsgebiet Lippe/Ems als Instrument der 
EG-WRRL beinhaltet die  
 
- Beschreibung von wirksamen Maßnahmepaketen 
- Festlegung zeitlicher Prioritäten 
- Kostenschätzungen, Kostenwirksamkeitsaspekte, Finanzierung und Förderung  
- Fortentwicklung entsprechender Bewirtschaftungszeiträume der EG-WRRL,  

d. h., zunächst 6-Jahres-Zeiträume konkret beschreiben)  
- fachlich-inhaltliche Vorgabe: Strahlwirkungs- und Trittsteinkonzept 
 
Im zweiten Teil des Vortrages werden von Dr. Bockwinkel die geplante Maßnahmen 
anhand von Beispielen zur Bewahrung und Entwicklung der natürlichen Lebens-
grundlagen sowie zur Erreichung der Bewirtschaftungsziele der Wasserrahmenricht-
linie erläutert. Es seien weit reichende strukturelle Verbesserungen und die Herstel-
lung der Durchgängigkeit notwendig, die unter Ausnutzung von gesellschaftlichen 
Synergien ohne unüberwindbare Konflikte umsetzbar seien.  
 
Die ausführliche Präsentation des Planungsbüros NZO-GmbH steht als pdf-Datei zur 
Verfügung. 
 
Herr Kasmann fasst den Vortrag des Planungsbüros kurz zusammen und leitet zur 
Diskussion über.  
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Herr Meier BUND/NABU stellt fest, dass laut Behördenfahrplan die Maßnahmen am 
Furlbach/Obere Lippe bis Ende 2012 umgesetzt werden sollen.  
 
Herr Bockwinkel, NZO-GmbH erwidert, dass ihm dieser Umsetzungsfahrplan sehr 
ambitioniert erscheine und für ihn lediglich die Umsetzung einzelner Maßnahmen 
vorstellbar sei.  
 
Herr Westerhorstmann - Wasserverband Boker Heide - erklärt, dass die Anlieger der 
Gewässer in der Regel Eigentümer der benötigten Flächen seien. Für ihn stelle sich 
die Frage nach der Finanzierung des Grunderwerbs. Herr Kasmann erwidert, dass 
die Finanzierung der Maßnahmen zu 80 % aus Landesmitteln und zu 20 % von den 
Trägern der Unterhaltungspflicht sichergestellt werden soll.  
 
Die Bezirksregierung Detmold - Herr Volkening - erklärt, dass nach seiner Kenntnis 
Landesmittel in Höhe der Summe wie für 2010 vorgesehen seien. Bei den Umset-
zungsfahrplänen handele es sich zunächst um Basisüberlegungen, so dass sich die 
Frage der Finanzierung z. Z. nicht stelle.  
 
Der WOL - Herr Karthaus - weist darauf hin, dass der Grunderwerb auch im Rahmen 
der Flurbereinigung erfolgen könne.  
 
Der LKV Paderborn - Herr Westkemper - verweist darauf, dass bewirtschaftbare Flä-
chen für die Landwirtschaft ständig knapper werden. Alle geplanten Maßnahmen, 
insbesondere bezüglich des Grunderwerbes, könnten nur umgesetzt werden, wenn 
die betroffenen Grundstückseigentümer freiwillig bereit seien, ihre betroffenen Flä-
chen zu veräußern.  
 
Der Kreis Paderborn - Herr Alsenz - stellt fest, dass Grunderwerbsfragen zum jetzi-
gen Zeitpunkt nicht diskutiert werden sollten. Er verweist auf die verwaltungsrechtli-
chen Verfahren - Plangenehmigung/Planfeststellung -.  
 
Herr Kasmann bestätigt noch einmal ausdrücklich die Freiwilligkeit bei Grunder-
werbsangelegenheiten.  
 
Das Wassernetz NRW - Dr. Aschemeier - weist darauf hin, dass die Umsetzung von 
Maßnahmen in Naturschutzgebieten nur eingeschränkt möglich ist, da Naturschutz-
gebiete häufig andere Ziele verfolgen als die EU-Wasserrahmenrichtlinie.  
 
Pro Grün Paderborn - Herr Buhr - wünscht eine frühzeitige Beteiligung der Natur-
schutzverbände und verweist auf die aus seiner Sicht nicht optimale Beteiligung der 
Naturschutzverbände bei den Senne-Gewässern. Die Durchgängigkeit der Gewässer 
sei auch für die Naturschutzverbände ein wichtiger Aspekt, aber aus Sicht der Natur-
schutzverbände seien auch andere Aspekte, hierzu verweist er nochmals ausdrück-
lich auf die Senne-Gewässer, wichtig.  
 
Der Wasser- und Bodenverband Haustenbach - Herr Lipsmeier - verweist auf die 
Gänse-Problematik. Bei renaturierten, naturnahen Gewässern entstehen seiner Mei-
nung nach Brutplätze für Gänse. 
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Herr Dr. Bockwinkel stellt fest, dass aus seiner Sicht die Gänse bei kleineren Ge-
wässern mit dichtem Baumbestand kein Problem darstellen.  
 
Herr Troja appelliert an die Beteiligten, jeden Eingriff in die Natur auch im Rahmen 
der WRRL genau zu überlegen und eine Umsetzung mit Augenmaß vorzunehmen.  
 
Herr Aschemeier begrüßt grundsätzlich die geplanten Maßnahmen und regt an, Kar-
tenmaterial zur Verfügung zu stellen.  
 
Herr Alsenz sichert zu, dass das Kartenmaterial ins Netz gestellt wird und teilt mit, 
dass das Planungsbüro NZO-GmbH in Abstimmung mit dem WOL auch die Detail-
planungen für das Einzugsgebiet der Alme übernehmen wird.  
 
Die Landwirtschaftskammer - Bezirksstelle für Agrarstruktur, Herr Irrgang  - stellt die 
Frage nach der Methodik der zu planenden Maßnahmen.  
 
Herr Dr. Bockwinkel erwidert, dass es sich zunächst um eine schematische Darstel-
lung handele. Die vorgestellte Präsentation stellt zunächst eine Ideensammlung dar. 
Sodann werde ein Abgleich mit weiteren Daten erfolgen, bevor zur Detailplanung 
übergegangen werden könne.  
 
Herr Aschemeier stellt klar, dass das Strahlursprungskonzept landesweit verbindlich 
abgestimmt worden sei. Die Daten zur Validierung des Konzeptes stammen sogar 
zum Teil von Gewässern aus der Region wie dem Furlbach.  
 
Herr Lipsmeier stellt fest, dass der Fischbestand im Haustenbach zurückgegangen 
sei. Durch die in seinen Augen mangelhafte Gewässerunterhaltung am Haustenbach 
hat sich der Sandtrieb erhöht. Er befürchtet durch Renaturierungsmaßnahmen einen 
weiteren Fischrückgang. 
 
Hierzu erwidert Herr Dr. Bockwinkel, dass der Fischbestand sich nach Renaturie-
rungsmaßnahmen wie am Beispiel der Lippeseeumflut festgestellt, nur anders dar-
stelle. Es sei ein größeres Spektrum, aber weniger angelbare Fische vorhanden.  
 
Herr Kasmann bittet darum, Detailfragen zum jetzigen Zeitpunkt nicht zu diskutieren.  
 
Herr Irrgang weist nochmals auf die für ihn zentrale Frage der Freiwilligkeit bei allen 
geplanten Maßnahmen hin. 
 
Die Bezirksregierung Arnsberg - Herr Detering - stellt mögliche Konflikte bei der Ge-
wässerunterhaltung, insbesondere im Bereich der Uferrandstreifen, dar.  
 
Der Kreis Lippe - Herr Benning - stellt fest, dass im Bereich des Kreises Lippe an der 
Strothe bereits einige Maßnahmen verwirklicht worden seien. 
 
Herr Westkemper und Herr Lipsmeier weisen nochmals auf den Flächenverbrauch 
für die Landwirtschaft hin, zudem fragt Herr Lipsmeier nach, ob die Gewässergüte 
sich durch die beabsichtigten Maßnahmen verbessern würde.  
 
Herr Dr. Bockwinkel erwidert, dass sich die Gewässergüte langfristig verbessern 
werde. Herr Karthaus stimmt dem zu.  
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Herr Troja weist auf das ursprüngliche Ziel der Wasserwirtschaft hin, Wasser gefahr-
los abzuführen. Er appelliert an alle Beteiligten, die Menschen bei den geplanten 
Maßnahmen mitzunehmen.  
 
Herr Volkening teilt mit, dass das Land NRW in einer Veranstaltung am 08. März 
2011 die im Entwurf erschienene Arbeitshilfe „Strahlwirkungs- und Trittsteinkonzept 
in der Planungspraxis erläutern wird.  
 
Herr Troja mahnt an, dass in den zu bildenden Arbeitskreisen die Landwirtschaft 
ständig vertreten sein müsse. Der Vertreter des NABU Paderborn - Herr Hüwelmeier 
- fordert dies ebenfalls für die Vertreter der Naturschutzverbände.  
 
Herr Meier weist auf das Instrument der regelmäßig stattfindenden Gewässerschau-
en hin und regt an im Rahmen der Gewässerschauen auf die geplanten Maßnahmen 
des Umsetzungsfahrplanes einzugehen. 
 
Herr Karthaus erwidert, dass dies vom WOL personell nicht zu leisten sei.  
 
Die Landwirtschaftskammer, Bezirksstelle für Agrarstruktur, - Herr Irrgang - weist auf 
den Arbeitsaufwand hin, den eine kompetente Begleitung der einzelnen Maßnahmen 
erfordere.  
 
Herr Kasmann bedankt sich für die lebhafte Diskussion und schließt die Auftaktver-
anstaltung.  
 
 
Im Auftrag 
 
gez. Rhode  
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